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Der Ikarus vom Lautertal

as Fahrrad ist eine geniale Er�ndung. Ver-
blü�end einfach und doch hoche�zient. Et -

was menschliche Muskelkraft genügt, auch 
muss man die Balance halten, aber das kann jedes 
Kind lernen. Wäre es nicht möglich, das Fahrrad 
weiterzuentwickeln? Ihm Flügel zu geben und da-
mit durch die Lüfte zu gleiten? Gustav Mesmer hat-
te diesen Traum und verfolgte ihn unverdrossen. 
Und wenn er auch über ein paar Lufthopser den 
Hang hinab nie hinaus kam – der Traum vom Flug-
fahrrad half ihm über sein hartes Schicksal hin-
weg, hielt seine Fantasie in Schwung und machte 
einen Künstler aus ihm.

Gustav Mesmer kommt im Januar 1903 als sechs-
tes von zwölf Kindern in Altshausen zur Welt, 
einem Ort in Oberschwaben nahe Ravensburg. 
Kaum vier Schuljahre sind ihm vergönnt, dann 
muss er als El�ähriger anfangen zu arbeiten auf 
Bauern- und Gutshöfen. Klosterschwestern über-
reden ihn, einem Orden beizutreten, und so wird 
im ersten religiösen Überschwang aus ihm der 
Pater Alexander im Kloster Beuron. Doch nach 
sechs Jahren nimmt er völlig entnervt Reißaus und 
macht eine Schreinerlehre in seinem Heimatort. 
Dort kommt es 1929 zu einem folgenschweren 
Vorfall: Mesmer stört eine Kon�rmationsfeier mit 
lauten Zwischenrufen. Es sei alles Humbug und 
Schwindel, was da am Altar aufgeführt werde, 
dieses Wasser-zu-Wein und Leib-und-Blut-Chris-
ti. Sein Klostertrauma muss tief gewesen sein. Die 
Folge: Seine überforderte Mutter lässt ihn in die 
Heilanstalt Bad Schussenried einweisen.

35 Jahre lang wird Mesmer seiner Freiheit be-
raubt sein. Er wird Briefe nach Hause schreiben, 
die nie ankommen. Wird immer wieder �iehen 
und aufs Neue eingefangen werden. „Schizophre-
nie“ lautet die fragwürdige Diagnose. 1932 ver-
merkt die Krankenakte: „Hat eine Flugmaschine 
erfunden, gibt entsprechende Zeichungen ab“. Die 
Diagnose wird erweitert: „Er�nderwahn“.

50 Kilometer entfernt, in der ehemaligen Sa-
mariter-Stiftung Grafeneck, bahnt sich in den 
kommenden Jahren ein monströses Verbrechen 

an – mehr als zehntausend kranke und behin-
derte Menschen werden die Nazis hier 1940 
vergasen. Mesmer bleibt verschont, landet auf 
keiner Transportliste, vielleicht weil die Anstalts-
leitung in Bad Schussenried ihren �eißigen und 
umgänglichen Korbmacher, Buchbinder und 
Bibliothekar nicht missen möchte.

Der Krieg endet, neue Zeiten brechen an, 
Mesmer wird nach Weissenau verlegt, bleibt 
aber weiter unter Verschluss. Erst 1964, nach 
dem Tod der Mutter, sorgt eine Schwägerin da-
für, dass er in ein o�enes Heim auf der Schwä-
bischen Alb kommt. Hier, in Buttenhausen, gibt 
er seinem Pegasus noch einmal richtig die Spo-
ren. Er entwirft filigrane Konstruktionspläne 
für eine Luftschnecke, einen Drachen-Schwal-
benschwanz, ein Flughahn-Rad und zahlreiche 
andere poetische Luftfahrzeuge. Baut auch uri-
ge Sprung- und Rollschuhe, Musikinstrumente, 
Sprechmaschinen. Sonntags sehen ihn die Leute 
talwärts rauschen, sie nennen ihn den „Ikarus 
vom Lautertal“. Mesmer �ndet auf seine späten 
Jahre Freunde und Unterstützer, allen voran den 
Gra�ker Stefan Hartmaier, der 1989 mit einem 
Studienfreund eine erste kleine Ausstellung 
organisiert. Auf der Weltausstellung in Sevil-
la 1992 präsentiert der deutsche Pavillon unter 
dem Motto „Der Traum vom Fliegen“ ein Flug-
rad Gustav Mesmers.

Einmal spendierte ihm der SWR einen Hub-
schrauber�ug. Anschließender Kommentar des 
Geehrten: „Des macht an Saukrach.“ Mesmers 
Ideal blieb das sanfte Schweben und Gleiten. An 
Weihnachten 1994 ist er knapp 91-jährig in fried-
licher Gemütsverfassung endgültig entschwun-
den.  olaf cless

Mehr in Schrift und Bild unter www.gustavmesmer.
de, der Seite der seit 1996 bestehenden Stiftung. Sie bietet 
auch zwei bibliophil ausgestattete Bücher, Kunstdrucke, 
eine Hörspiel-CD, eine DVD, Patenschaften für restaurie-
rungsbedürftige Originalobjekte u. a. m. an.

35 Jahre weggesperrt, am Ende wurde alles gut:  

Gustav Mesmer in späten Jahren. Fotos: Stiftung G. M.
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Gustav Mesmer (1903-1994) 
und sein Freiheitstraum
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Viele wichtige Artikel von fiftyfifty und anderen Straßenzeitungen aus aller Welt (auch in Englisch und anderen Sprachen) 
auf der Seite des „International Network of Streetpapers“ (INSP) http://de.streetnewsservice.org

Menschen leben nach Berechnungen der 
Vereinten Nationen seit Mitte November 
2022 auf der Erde. Die Bevölkerung hat sich 
damit in den letzten 50 Jahren verdoppelt. Um 
2050 werden wir über 10 Milliarden sein. Fast 
doppelt so viel Nahrung wie heute müsste dann 
produziert werden. Dabei gehen die natürlichen 
Ressourcen jetzt schon zur Neige. Würden alle 
Menschen auf der Erde leben wie in Deutsch-
land, benötigten wir derzeit bereits 3 Erden. 
„Ein Planet mit zehn Milliarden Menschen wird 
der reinste Alptraum sein“, so das Fazit des 
Weltbestsellers Zehn Milliarden von Stephen 
Emmott, Professor für Computational Science 
in Oxford. Bevölkerungsexplosion, Klimaerwär-
mung, Rohstoffmangel, Artensterben – unser 
Versagen als Individuen, das Versagen von 
Politik und Wirtschaft, alles geht so weiter wie 
bisher. „Wenn wir eine Katastrophe verhindern 
wollen“, fordert Emmott, „müssen wir irgend-
etwas Radikales tun – und ich meine wirklich 
tun. Und das muss deutlich mehr sein als jene 
Alibi-Maßnahmen, die man hin und wieder 
hört, wie das Ladegerät aus der Steckdose zu 
nehmen, wenn das Handy aufgeladen ist, ein 
Elektro-Auto zu kaufen, unter der Dusche zu 
pinkeln oder nur zwei Blatt Toilettenpapier zu 
benutzen statt drei.“
Hans Peter Heinrich

8 Milliarden
zahl
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Immer mehr Mieter*innen werden aus ihren Wohnun-
gen vertrieben. fiftyfifty protestierte daher mit Betrof-
fenen symbolisch in Bademänteln und gepackten Kof-
fern gegen drohende Kündigungen. Foto: ff

fiftyfifty in Aktion

Wandkalender 2023 der VVN-BdA Düsseldorf

Die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes/Bund 
der Antifaschisten erinnert mit dem Kalender an die 
KZ-Häftlinge, die vor 90 Jahren aus den Gefängnissen in 
die neu errichteten Emslandlager, die KZ‘s Börgermoor, 
Esterwegen und Neusustrum verschleppt wurden. In 
dieser unwirtlichen Gegend wurden sie auf das Furcht-
barste schikaniert und mussten täglich bei völlig unzu-
reichender Ernährung und Bekleidung, nur mit Spaten 
ausgerüstet, das Moor urbar machen. Die ersten 90 
Häftlinge aus dem Raum Düsseldorf mussten schon ab 
Juni 1933 die Barackenlager aufbauen. Ab Sommer 1933 
waren 2000 meist politische Häftlinge aus dem Düssel-
dorfer Regierungsbezirk der Willkür und Brutalität der 
SS ausgeliefert. Viele von ihnen kamen zu Tode. Insge-
samt rund 200 Düsseldorfer „Moorsoldaten“ wurden im 
Emsland gequält. Stellvertretend werden im Kalender 
zwölf von ihnen vorgestellt. Unter ihnen einer der Ver-
fasser des „Moorsoldatenliedes“, Wolfgang Langhoff, 
und der spätere Düsseldorfer Kulturdezernent Hanns 
Kralik. 2023 jährt sich zum 90. Mal die Machtübertra-
gung an Adolf Hitler. Im Kalendarium werden die Schrit-
te zur Etablierung der faschistischen Gewaltherrschaft 
festgehalten. Ergänzt wird die Chronologie um die spe-
ziellen Ereignisse in Düsseldorf.

Der Kalender ist für eine Spende ab 5 € (plus 5,50 € Ver-
sandkosten) bei der Düsseldorfer VVN-BdA erhältlich. 
Bestellungen unter  info@vvn-duesseldorf.de oder Tel. 
0211/231822. Konto Stadtsparkasse Düsseldorf, IBAN 
DE48 3005 0110 1004 0685 63



SO KANNST 
DU HELFEN!

fiftyfifty kaufen und helfen! 

Mit dem Kauf von fiftyfifty und 
des ORIGINAL-RADSCHLÄGERS 
von Friedrich Becker als Minianstecker 
hilfst Du obachlosen Menschen. 

AB SOFORT bei Ihren Verkäufer*innnen 
für 5 Euro davon 2,50 Euro für die 
Verkäufer*innen

Noch 
mehr 
Hilfe

2,50€ für die Verkäufer*innen
� fty� fty präsentiert

� fty� fty-SONDEREDITION

ORIGINAL-RADSCHLÄ
GER

von Friedrich Becker

5 Euro davon 2,50 Euro

für die Verkäufer*innen

2,50€
für die

Verkäufer*innen

RESPEKT 
UND 
TOLERANZ

RESPEKT 
UND 
TOLERANZ


